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Die Schulden des Stmneskonzern.
Nach den neuesten Tatsachen dürften sich die Schulden des

Stinneskonzerns auf ungefähr 180 Millionen stellen, während
anfangs noch 155 Millionen als Höchstes angesehen worden
find. Die Bilanz des Stinneskonzerns gilt aber nach wie vor
aktiv, allerdings nur dann, wenn sämtliche im Besitz der Fa¬
milie Stinnes befindlichen Objekte in Anrechnung gestellt wer¬
den also auch die eigentlichen Kernstücke, nämlich neben den
westlichen Steinkohlenzechen auch das Mülheimer Kohlenhan-
delsgeschäst. Bon den 180 Millionen sind bisher auf Grund
der bekannten Verkäufe 40 Millionen gedeckt worden. Zu dem
Verkauf der 21 Millionen Deutsch-Luxemburger Aktien wird
jetzt bekannt, daß der Verkaufspreis zu 52 Prozent erfolgte an
einem Tage, an dem der Börsenkurs 57 Prozent lautete . Der
Verkam des Stinnespaketes an Aktien der Hugo Stinnes -Rre-
beck-Montan -Werke, A.G., ist mit der Badischen Anilin - und
Sodafabrik zustandegekommen, und zwar zu einem Preise , der
über dem gegenwärtigen Börsenkurs von rund 69 Prozent liegt.
Da es sich bei dem Paket um etwa 19 Millionen Aktien handeln
soll, so wird der Preis sich etwa aus 15 Millionen Reichs¬
mark stellen. Soviel hatte die Stinnesgruppe für das Aktien-
peket auch verlangt . Für den Anilinkonzern bedeutet der Er¬
werb einen wertvollen Zuwachs, da er den Braunkohlenbesitz
für sein neues Kohleuvcrslüssigungsverfahren gut gebrauchen
kann. Der vom Bankkonsortium gewährte Stützungskredit von
bekanntlich 90 Millionen wird nach der „Frankfurter Zeitung"
zu den Sätzen der Berliner Stempelvereinigung verzinst, zu¬
züglich einer Bereitstellungsprovision , die anfangs mit 4 Pro¬
zent jährlich in Aussicht genommen war . Angesichts der völlig
veränderten Verhältnisse sind jetzt Verhandlungen im Gange,
die eine Milderung der Bereitstellungsprovision bezwecken.
Deutsch-demokr. Anfrage znm Personalabbau im Bankgewerbe.

Berlin , 9. Aug. Von der deutsch-demokratischen Reichstags¬
fraktion wird mitgeteilt, daß der Reichstagsabgeordnete Läm¬
mer an die Reichsregierung folgende Anfrage gerichtet hat:
„Ist der Reichsregierung bekannt, daß im Bankgewerbe seit An¬
fang des Jahres 1924 nach den Erhebungen des deutschen Bank¬
beamtenvereins eine so starke Personalverminderung vorgenom¬
men wurde, daß von den damals vorhandenen rund 230000
Angestellten gegenwärtig nur noch rund 110 000 übrig geblie¬
ben sind? Ist der Reichsregierung weiter bekannt, daß die Ent¬
lastungen bei einer gerade im Bankgewerbe ungewöhnlich lan¬
gen Arbeitszeit andauernd fortgesetzt werden, daß tausende wei¬
tere Kündigungen für die nächsten Monate geplant sind, daß
hierdurch vorwiegend Verheiratete und Angestellte in höherem
Lebensalter mit vielen Dienstjahren betroffen werden und daß
dieser neuerliche Abbau mit der Einführung amerikanischerBu¬
chungsmaschinen begründet wird? Was gedenkt die Reichs¬
regierung gegen die Vernichtung vieler tausender Existenzen zu
tun und welche Einwirkungen auf die Bankleitungen sind be¬
absichtigt, um deft Ankauf solcher Maschinen, deren Einfuhr un¬
sere Handelsbilanz verschlechtert, während arbeitswillige und
arbeitsfähige Volksgenossen dadurch brotlos werden, zu ver¬
hindern?"

Vom Verkehr mit ber Schweiz.
Wie die Konstanzer Zeitung berichtet, vrüft das eidgenös¬

sische Justiz - und Polizeidepartement zurzeit ernsthaft die Ab¬
schaffung sämtlicher noch bestehender Paßvorschriften gegenüber
Deutschland, Oesterreich und Italien . Eine Polizeidirektoren¬
konferenz wird über entsprechende Vorschläge beraten.

Verfasinngsfriern im Reiche.
Die Linksparteien veranstalteten gestern unter Beteiligung

des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold und verschiedener Ju¬
gendorganisationen in Hannover eine Verfassungsfeier. An
ihr beteiligten sich etwa 9000 bis 10 000 Personen . Die Feier
ist ohne Zwischenfall verlaufen. — Der Gau Ostpreußen des
Reichsbanners hielt in Gemeinschaft mit den Organisationen
der Linksparteien und der Gewerkschaften am Sonntag vor¬
mittag in Königsberg eine Verfassungsfeier ab. Am Nach¬
mittag fand im Tiergarten ein Volksfest und eine offizielle
Feier für die Vertreter der Behörden und Parteien statt. Zu
Zwischenfällenist es nicht gekommen. Weitere Feiern fanden
statt in Köln, Gelsenkirchen und Frankfurt . In Gelsenkirchen
sprach der Preußische Minister Severing . Die Feiern wurden
überall vom Reichbanner schwarz-rot -gold geleitet.

Parrs , 10. Aug. Der Londoner Berichterstatter des „Temps"
meldet, Baldwin sei der Ansicht, daß es noch bis Ende dieser
Woche zu einem Einvernehmen zwischen England und Frank¬
reich kommen werde.

Ausland.
Aus dem geknechteten Südttrol.

, Ju Südtirol sind am Donnerstag in den italienischen Far-
b« l Plakate angeschlagen worden, die folgenden Inhalt haben:
„Es leben die Freiwilligen , die von Bologna zmn Brenner kom¬
men, um das unzerstörbare Recht Italiens auf die Brenner-
gmnze zu bestätigen, nämlich die Schwarzhemden der 67. Le¬
gion. Gegen welchen Feind diese Legion den Brenner zu
verteidigen hat, ist nicht gesagt. Deutsche, die nach Italien

tollten sich aber diese Aufforderung besonders merken,
(schristl .) Die deutschen Zeitungen in Südtirol dürfen jetzt

^ext nur rein italienische Bezeichnungen der Ortsnamen,
Berge, Flüsse usw. Südtirols gebrauchen. Es darf daher in

deutschen Zeitungen Südtirols nicht mehr Etsch, Bozen
oder Meran heißen, sondern die Blätter müssen auch im Text
me Bezeichnungen Adigo, Bolzano und Merano anwenden.

Französische Darstellung des syrischen Aufstandes.
Poris , io . Aug. Ministerpräsident Painleve , der gestern

Dienstag, den 11. August IW.
den Anfang eines langen Telegramms von General Sarrail
erhielt , gab der Presse Aufschluß über die kürzlichen Zwischen¬
fälle in Syrien . Nach seinen Erklärungen ist die Erhebung
der Drusen infolge Streitigkeiten innerhalb des Stammes aus¬
gebrochen. In der Familie des Sultans Attrache brach ein
Streit aus zwischen den franzosenfreundlichen Elementen und
den Anhängern der Unabhängigkeit, der schließlich zu Miß¬
handlungen der Franzosenfreunde führte. Daraufhin schickte
der Militärkommandant mehrere leichte Kolonnen französischer
Truppen aus , um die Ordnung wiederherzustellen. Eine die¬
ser Kolonnen, die 160 Mann zählte, wurde plötzlich von einer
Uebcrmacht bewaffneter Rebellen überfallen und niedergemacht.
Nur 70 Mann konnten ihren Angreifern entrinnen . Um die
Rebellen zu bestrafen, wurde eine starke Kolonne unter dem
Kommando von Michaud ausgeschickt, die von einem Lebens¬
mittel-, Waffen- und Munitionszug begleitet war . Den Re¬
bellen gelang es, die Kolonne von dem Proviantzug abzuschnei¬
den, über ihn herzufallen und ihn auszurauben . Die einhei¬
mischen Soldaten , die mit der Bewachung des Proviants be¬
traut waren, leisteten nicht den geringsten Widerstand. Der
französische Offizier, der den Zug befehligte, tötete sich selbst,
um nicht lebend in die Hände der Aufständischen zu fallen.. Da
die Kolonne Michauds dadurch aller Lbensmittel beraubt wor¬
den war , mußte sie sich stets kämpfend zurückziehen. Die Höhe
der Verluste wurde nicht bekanntgegcben. Ministerpräsident
Painlevä stellt in Abrede, daß sich seit diesem Ereignis neue
Zwischenfälle zugetragen hätten . Insbesondere sei die Nach¬
richt aus ausländischer Quelle, wonach der Posten von Sueida
gefallen sei, unrichtig. Die in Paris herausgegebene „Chicago
Tribüne " meldet heute vormittag , daß die französische Garnison
im Sueida in Stärke von 200 Mann von den Drusen einge¬
schloffen und belagert wird. Trotz des Mangels an Wasser
und Lebensmitteln verteidige sich die Besatzung verzweifelt
in der Erwartung , daß Verstärkungen rechtzeitig zur Entsetzung
herbeieilen werden.

Der Amerika-Zeppelin als Hanbelsluftschiff.
Der amerikanische Industrielle John Hammond jr . ist,

,United Preß " zufolge, an den Präsidenten Coolidge mit dem
Vorschlag herangetreten , die „Los Angeles" einer neu zu grün¬
denden Gesellschaft zum Fracht - und Personendienst zu überlas¬
sen. Der Präsident steht dem Vorschlag sympathisch gegenüber
und hat die Staatssekretäre Weeks, Wilbur und Hoover beauf¬
tragt , den Vorschlag eingehend zu prüfen. Prinzipiell hat die
Regierung sich schon lange mit dem Gedanken getragen, die
„Los Angeles" einem Privatunternehmen zur Verfügung zu
stellen. Da dies der erste konkrete Vorschlag ist, nimmt man
allgemein an , daß es bald zu einem Uebereinkommen zwischen
Hammond und der Regierung kommen dürste. Staatssekretär
Hoover hat sich bereits zu Gunsten des Planes ausgesprochen.
Es würde, sagte er, von großem Nutzen für das Land sein,
ihn zum mindesten auszuprobieren . Weiter führte Hoover
aus , daß der Zeppelindienst voraussichtlich zuerst von Newyork
und Chicago nach St . Louis gehen würde und daß solch regel¬
mäßiger Dienst für die Landesverteidigung von großem Vor¬
teil sein würde.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung
Neuenbürg» 10. Aug. (Volkszählung.) Nach der vorläu¬

figen amtlichen Zusammenstellung sind am 16. Juni 1925 im
Oberamtsbezirk Neuenbürg  4 0 65 5 (19 273 männl .,
21382 weibl.) anwesende Personen — also einschl. der
Kurgäste — gezählt worden. Bis die Größe der Wohnbe¬
völkerung  des Bezirks am Zähltag , die vom württ . stati¬
stischen Landesamt ermittelt wird, endgültig festgestellt ist, wird
noch einige Zeit vergehen.

Neuenbürg, 11. Aug. Aus Anlaß des Verfassungstages
haben die öffentlichen Gebäude geflaggt.

Neuenbürg , 11. Aug. Gestern war der heißeste Tag des
Jahres . Die Sonne brannte vom Himmel mit einer Kraft,
die den Schweiß aus allen Poren trieb, drückende Hitze herrschte
allenthalben. Wer konnte, suchte Kühlung in den Fluten der
Enz. Dieses Wetter kommt der Getreideernte und dem Wein¬
stock sehr zu statten. Heute hat es sich schon wieder gewendet,
der Himmel ist überzogen und Regen hat eingesetzt, der eine
unliebsame Störung in den Erntearbeiten Hervorrust.

Neuenbürg , 10. Aug. (Obst- und Gemüsegarten im August.)
Der Kleingärtner bestellt auch im August die abgcernteten
Beete von neuem. Er hat die Wahl zwischen Pflanzen , die im
Herbst noch Früchte liefern und solche, die überwintern . Für
die Ernte kommen in Frage Spinat , Radieschen, Monatsrettiche,
Herbstrüben, Kopf- und Feldsalat. Für rechtzeitige Frühjahrs-
ernte sät man Mohrrüben und Mangold ; auch Petersilie und
Schwarzwurzel werden vorteilhaft jetzt schon ansgesät . Ebenso
kann man Ende August Rotkohl, Weißkohl und Wirsing säen;
man erhält auf diese Weise im nächsten Jahr früh Setzlinge.
Gepflanzt werden vor allen Dingen Grünkohl , Rosenkohl und
frühe Sorten von Kohlrabi , ferner werden in diesem Monat
neue Perlzwiebeln eingelegt. Das tägliche Gießen und Be¬
spritzen des Gemüselandes ist regelmäßig fortzusetzen. Alm
den Tomaten entfrent man die jetzt noch sich bildenden Blüten¬
knospen, da die daraus entstehenden Früchte nicht mehr reifen.
Beim Abpflücken der grünen Bohnen vermeide man, an den
Pflanzen gewaltsam zu ziehen oder zu reißen. Gut ist es, die
brauchbaren Bohnen alle zwei Tage abzunchmen, weil dadurch
die Pflanzä zu weiterem Blütenansatz angeregt werden.
Wenn an den Frühkartoffeln das Laub abstirbt , muß das
ganze Stück abgeerntet und sollte neu bestellt werdn. Die Zwie¬
beln nimmt man aus der Erde heraus , sobald das Kraut
welkt. Von den Kohlpflanzen muß man die Eicrhäufchen des
Kohlweißlings entfernen, die dieser an der Unterseite der Blät¬
ter absetzt. — Die abgetragenen Erdbeerbeete sind von schlech¬
ten Blättern zu reinigen und gut aufzulockern. Gleichzeitig

83. Jahrgang.
schneidet man die Ranken ab und versieht den Boden mit
einem kräftigen Dungguß . — Im Obstgarten verlangen die
fruchtbeladenen Bäume und Büsche gründliche Bewässerung.
Frühes Kernobst soll man am Baum nicht ganz reif werden
lasten, sondern einige Tage früher pflücken und sofort kühl
lagern . Das Fallobst ist täglich aufzulcsen und sofort zu ver¬
wenden, damit die Obstmaden nicht auskriechen und sich weiter
entwickeln können. An den Himbeer- und Brombeersträuchern
schneidet man die abgetragenen Fruchtruten und die zu dicht
stehenden Zweige au und läßt nur die kräftigsten Triebe
stehen. Selbstverständlich ist auch, daß früchteschwere Aeste
mit Stützen zu versehen sind, um das Abbrechen zu ver¬
hindern.

Neuenbürg , 11. Aug. Auf die Ausstellung Volksmuseum
„Der Mensch" in der Turnhalle an der Pflügerstraße in Pforz¬
heim sei wiederholt hingewiesen und deren Besuch allen Er¬
wachsenen empfohlen <s. Inserat ).

(Wetterbericht .) Der ziemlich schwache Hochdruck über
Mitteleuropa behauptet sich immer noch und läßt für Mittwoch
und Donnerstag vorwiegend trockenes und heiteres, jedoch zu
vereinzelten Gewitterstörungen geneigtes Wetter erwarten.

Enzberg , 10. Aug. (Erschossen.) An der Straße zwischen Enz¬
berg und Mühlacker erbaut die Witwe Gössel in Enzberg ein Wohn¬
haus . Deren Bruder Jakob Roller von Enzklösterle und ihr Tochter¬
mann Mechaniker Christian Laub arbeiteten an dem Bau miteinander.
Der Ban geht jetzt seinem Ende zu. Es gab aber bei der Arbeit
schon einigcmale Reibereien, was gestern Sonntag abend 6 Uhr wie¬
der der Fall war . Laub zog im Verlauf des Streites dann einen
Revolver und schoß nicht weniger als fünfmal aus den Roller , welcher
von vier Kugeln in den Hals getroffen sofort tot zusammenbrach.
Laub wurde sofort vom Landjäger verhaftet und abends ins Amts¬
gefängnis nach Maulbronn eingeliefert. Die Erregung unter den
Einwohnern war groß, umsomehr, als Roller ein ruhiger und fleißiger
Arbeiter war . Laub ist ein finsterer Mensch und genießt keinen guten
Ruf . Er hatte schon öfter gedroht, „die ganze Bande kaputt zu
machen". Der Getötete ist 53 Jahre alt und der Mörder 35. Die
Leiche Rollers liegt noch am Tatort , wo heute die amtliche Unter¬
suchung stattfindet.

Altburg bei Ealw , 10. August. Anläßlich des gestrigen Gau¬
turnfestes war unter anderm auch eine Schießbude aufgestellt. Das
bedienende Fräulein legte während des Betriebes einen Augenblick
ein geladenes Gewehr auf den Tisch, um nach einer Scheibe zu sehen.
Während sie sich umdrehte, griff ein achtjähriger Knabe nach dem
Gewehr. Dieses ging los und die Kugel durchschlug die Zeltleinwand
einer neben der Schießbude stehenden anderen Bude , wo sie das
sechsjährige Töchterchen des Tierbudenbesitzers Weinheimer aus Gllnz-
burg ins Ohr traf . Das unglückliche Kind wurde sofort ins Kran¬
kenhaus nach Calw gebracht, wo es jedoch bald starb. Die Schieß¬
bude gehört dem Wilhelm Wiedner aus Stuttgart.

Stuttgart , 10. August. (Landesfeuerwehrtag .) Anläßlich des
16. Landesfeuerwehrtags am Sonntag den 9. August hat die Reichs¬
bahn nach und von Heidenheim 10 Sonderzllge ausgefllhrt und zu¬
sammen rund 16000 Personen befördert. Der außerordentliche Ver¬
kehr wurde glatt und störungslos bewältigt.

Ludwigsburg , 10. Aug. (Zwei Personen beim Baden ertrunken .)
Der ledige 21 Jahre alte Schreiner Wilhelm Fischer aus München,
der in Asperg beschäftigt war , ist am Samstag nachmittag bei Mark¬
gröningen in der Enz an einer tiefen Stelle ertrunken . Hilfe konnte
nicht gebracht, die Leiche erst nach einigen Stunden geborgen und in
das Leichenhaus nach Asperg verbracht werden. Auf ähnliche Weise
sind dem Verstorbenen zwei Brüder im Tode vorangegangen . —
Am Sonntag nachmittag ertrank in Hoheneck beim Baden im Neckar
der 60 Jahre alte frühere Krankenpfleger Friedrich Jäger von Reut¬
lingen, zuletzt Insaffe des Männerheims in Ludwigsburg . Die sofort
angestellten Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos.

Sontheim , OA. Heilbronn . 10. Aug . (Besitzwechsel.) Die dem
Rathaus gegenüber liegende schöne Villa des Fabrikanten Israel , der
nach Heilbronn Ubersiedelt, ist in den Besitz des Spar - und Konsum¬
vereins llbergegangen. Die Räumlichkeiten im Erdgeschoß sollen zu
Geschäftszweckenumgebaut werden.

Plochingen , 10. Aug . (Tötung aus Notwehr .) Zwei junge
Burschen, mit dem Rad von Altbach kommend, gerieten in Streit
mit einem Hausierer, den sie übel verprügelten. Der vom Acker
heimkehrende 63jährige Eitel versuchte mit Worten dem Hausierer zu
helfen. Sofort packte ihn einer der Radfahrer , ein Dreiundzwanzig-
jähriger aus Laidorf bei Kirchheim u. T., schlug auf ihn ein und warf
ihn wiederbolt die Böschung hinunter. Eitels Hilferufe waren ver¬
gebens. Er zog sein Taschenmesser, um sich vor weiteren Mißhand¬
lungen zu schützen. Als der Bursche wiederum auf ihn einsprang,
stieß ihm Eitel das Messer in den Hals . Die Schlagader wurde
getroffen, sodaß der Tod alsbald etntrat . Eitel, ein ordentlicher
Mann , hat rein in Notwehr gehandelt und befindet sich im Kranken¬
haus.

Metzingen , 10. August. (Ausstellungseröffnung.) Die hiesige
Industrie - und Gewerbe-Ausstellung ist gestern eröffnet worden. Die
Zahl der Aussteller beträgt beinahe 200 und die Ausstellung läßt
an Reichhaltigkeit nichts zu wünschen übrig. Anläßlich des 60jäh¬
rigen Jubiläums des Gewerbe- und Handelsvcreins fand ein Fest¬
akt statt.

Rottenburg , 10. August. (Der Dank des Bischofs) In einem
Handschreiben an das Stadtschultheißenamt bringt der Iubilarbischof
Paul Wilhelm v. Keppler für die anläßlich der Jubiläumsfeier be¬
kundeten Erweise treuer Liebe und Anhänglichkeit seinen Dank zum
Ausdruck. Als äußeres Zeichen spendete er 1000 Mark für den
Eiedlungsverein zur Schaffung neuer Wohnungen und 1000 Mark
zur Verteilung an die Armen.

Rottenburg , 10. Aug. (Die Vorbereitungen zum Festmahl
beim Bischofsjubiläum.) Bon einem Eingeweihten geht dem
„Neuen Tagblatt " ein Bericht über die Vorbereitungen zu dem
aus Anlaß des Bischofs-Jubiläums gegebenen großen Fest¬
mahles zu. Es dürfte unsere Hausfrauen interessieren, einmal
einen Blick hinter die Kulissen einer solch riesigen Veranstaltung
zu tun . Das leibliche Wohl der Festgäste war Eugen Bürkle
vom Hauptbahnhof Stuttgart anvcrtraut . Morgens 9 Uhr
rückte Bürkle mit seinem Küchenmeisterund einem Stab von



60 Hilfskräften in die Turnhalle ein , wo der eigens mitgebrachte
große Gasherd , der große Wärmschrank und alles sonst nötige
Material an Kochgeräten , Silber , Kristall usw . aufgestellt und
ausgeteilt wurde . Bis Mittag waren die Festtafeln gerichtet
und dekoriert und bei Beging des Mahles die während der
ganzen Nacht in Stuttgart gekochten und vorbereiteten Speisen
zum Servieren fix und fertig . Punkt 2 Uhr wurde die Suppe
heiß aufgetragen und dann das Festmahl Schlag auf Schlag
mit den durch die von Bürkle selbst geleiteten Gruppen der Be¬
diensteten in knapp zwei Stunden abgerollt . Von den tagelan¬
gen schwierigen Vorbereitungen zu solch großzügiger Bewir¬
tung kann sich der Laie kaum einen Begriff machen. Zur Be¬
förderung der wertvollen Fracht des Küchen- und Tischmate¬
rials der Speisen , Getränke und sonstige Notwendigkeiten z. B.
waren zwei Eisenbahnwagen erforderlich , während für den gan¬
zen Stab noch ein Sonderwagen von der Reichsbahndirektion
zur Verfügung gestellt wurde . Nach Beendigung des Fest¬
mahls mußte die Aufräumung und Wiederverladung bis zum
8 Uhr -Zug wieder erledigt sein.

Oberndorf . 10. August. (Immer noch flüchtig.) Bis jetzt ist es
nicht gelungen, den oder die Zigeuner, die den verbrecherischen An¬
schlag auf den Landjäger Meßle unternommen haben, aufzubringen,
obwohl von den Nachbarstädten verschiedene Landjägerkommandos
und auch Polizeikommissare von Stuttgart aufgeboten morden sind.
Auch eine Abteilung Schupo ist am Samstag eingetroffen, um sich
an der Verfolgung der Zigeuner zu beteiligen. Diesen sind bei ihrer
Flucht die Wälder zustatten gekommen, in die sie sofort nach der
Tat eingedrungen sind. Nach Vornahme der gerichtlichen Obduktion
wurde die Leiche des Erschossenennach Binsdorf , der Heimat seiner
Fra », übergeführt, wo am Sonntag unter großer Teilnahme — auch
der Kommandeur des Landjägerkorps war anwesend — die Beerdi¬
gung stattgefunden hat.

Ehingen a. D ., l0 . Aug . (Diamantenes Priesterjubiläum .) Ober¬
studienrat Dr . Hehle feierte am Sonntag in der Stadtpfarrkirche
fein diamantenes Priesterjubiläum mit großer Anteilnahme in der
Kirche. Glückwunschschreibenwaren eingetrvffen vom Bischof, von
der Ministerialabteilung für die höheren Schulen, vom katholischen
Kirchenrat und von Iustizminister Beyerle.

Ulm , 10. Aug. (Nächtlicher Radau .) Nach einer Zecherei wählte
eine Gesellschaftvon jüngeren „Damen " und „Herren " den Iudenhof
als Platz ihrer nächtlichen Auseinandersetzungen. Dabei gebärdete
sich ein Teilnehmer besonders impulsiv. Unter verschiedenen Knmpfes-
gesten entledigte sich der Kampfhahn seiner Kleider und vollführte im
Adamskostüm verschiedene Boxsprünge durch den Iudenhof . Seine
Kampfgenoffen scheinen aber mit diesem Kampfkleid nicht einverstanden
gewesen zu sein, denn sie verabreichten dem modernen Adam eine
tüchtige Tracht Prügel . Diese Kur wirkte etwas ernüchternd. Nach¬
dem sich der Jünger der Nacktkultur immer noch nicht bequemen
wollte, seinen Körper wieder mit Kleidern zu bedecken, entfernte ihn
ein inzwischen herbeigerufener Schutzmann aus dem Iudenhof durch
die Paradiesgasse . Leider wurden bei dieser gewaltsamen Ausweisung
die modernen Evas vergessen, die den Spektakel ohne sichtliches Er¬
röten milmachten.

Ravensburg , 10. Aug. (Das Gebiß im Abort .) Gut abgelaufen
ist ein Vorkommnis , das sich in einem Hause der Iudenstraße ereig¬
nete. Einer Vertreterin des schönen Geschlechtes fiel bei einer außer¬
ordentlichen Magenentleerung das Gebiß in die Abortgrube . Darob
natürlich großer Jammer . Ein Vertreter des Latrinenreinigungsinsti¬
tutes suchte nach dem unentbehrlichen Gegenstand und fand ihn.
Allein dem hilfsbereiten Gebißsucher wurde , trotz der guten Zigarre,
die er sich bei solchen Anlässen ansteckt, infolge der Ausdünstung so
schlecht, daß er nur mit fremder Hilfe aus der Grube gezogen werden
konnte. Es hätte nicht viel gefehlt, und das Gebiß hätte ein Men¬
schenleben gekostet.

Gerabronn , 10. August. (Geblendet.) Ein Fuhrwerk von Un¬
terweiler wollte abends einen Mann , der den Fuß gebrochen hatte,
ins Bezirkskrankenhaus Gerabronn verbringen. Kurz vor Gerabronn
wurde das Fuhrwerk von einem Auto überholt. Anscheinend durch
den Lichtschein geblendet, sprang das Pferd direkt ins Auto hinein.
Das Auto kam dadurch über den Straßengraben ins Ackersesd. Der
Autolenker erlitt durch den heftigen Anprall sehr erhebliche Schnitt¬
wunden im Gesicht, während die übrigen Mitfahrenden mit dem
Schrecken daoonkamen . Das Pferd erlitt gleichfalls erhebliche Schnitt¬
wunden und das Auto wurde ziemlich beschädigt.

Gmünd . 10. August. (Die Herren der Straße .) Als Kaufmann
Julius Stehle zu Rad von Unterböbingen nach Hussenhofen fuhr,
holte ihn ein Kraftwagen , dessen Hupenzeichen er nicht gehört hatte,
ein und streifte ihn, so daß er zu Fall und unter den Wagen zu liegen
kam. Stehle wurde noch etwa zehn Meter weit geschleift, bis der
Kraftwagen zum Stehen gebracht werden konnte. Sein Fahrrad
wurde vollständig zertrümmert , während er selbst mit kleinen Haut¬
abschürfungen, zerrissenen Hosen und mit dem Schrecken davonkam.
Man darf wohl sagen, daß sich der Unwille über die Belästigungen
und Bedrohungen durch zu rasch oder unvorsichtig fahrende Wagen¬
lenker allmählich zu einer Volksbewegung auswächst.

Gmünd , 10. Aug. (Das Bier auf der Straße .) Der Lastkrast-
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Als ich dann aber versuchte, ihm weiter nachzuspü¬

ren, erregte ich seinen Verdacht, so datz ich es für bes¬
ser hielt , ihn laufen zu lassen. Ich tat das leichten
Herzens , denn ich besaß noch andere Möglichkeiten, fei¬
ner, oder vielmehr seines Auftraggebers habhast zuwerden ."

„Andere Möglichkeiten?" unterbrach ihn der In¬
spektor. „Verzeihen Sie , Herr Wallner ! Ich fühle
ja selbst, datz meine Frage nicht allzuviel Schlauheit
verrät , aber mir ist von allem , was Sie mir da er¬
zählen, so wirbelig im Kopf, datz ich nicht imstande bin,
ruhig nachzudenken."

„Ist auch nicht nötig , Herr Inspektor ! Ich erzähle
es Ihnen gern . Ich setzte also voraus , datz der Spitz¬
bube, wenn sein willenloses Werkzeug ohne den Raub
zurückkehrenwerde, sich zunächst zu überzeugen suchen
würde, ob der Diebstahl überhaupt stattgesunden habe.
Darum legte ich der Familie des Geheimrates strenges
Schweigen auf und schlug sogar vor . dafür zu sor¬
gen, datz die Gesellschaft recht bald erfahre, wie froh
man sei, daH der Berlobungsabend ohne unangenehmen
Zwischenfall vorübergegangen sei."

„Ah ! Jetzt verstehe ich auch, wie Sie so bestimmt
behaupten konnten» das Haus habe vor Ihrem Er¬
scheinen noch nicht unter Beobachtung gestanden. Der
Halunke mußte zunächst die Rückkehr fernes Abgesand¬
ten abwarten und von ihm « fahren , oatz er de» Ring
nicht mitbrachte, ehe er Anlaß hatte» sich um die
Wohnung des GeheimratS zu kümmern. In der Zeit
aber waren Sie längst dort."

„So ist'S. — Doch, höre« Sie wetterr ES srvte
also nach meiner Berechnung dem Schuft zu OA:en
kommen, datz aus der BerlobungSfeier kein Diebstahl
vorgefallen sei, und das sollte chn sicher machen, so
datz ich damit rechnen konnte, datz er sich der jungen
Dame , so bald wie möglich, wieder nähern werde, um
seinen Befehl zu wiederholen.

Ich machte eS deshalb möglich, bei ihrem nächsten

wagen einer Stuttgarter Brauerei verunglückte am Siraßdorfer Berg
dadurch, daß bei der Fahrt ins Tai anscheinend die Bremse versagte.
Der Fahrer war genötigt, den Wagen von der Straße auf einen
Rain zu lenken, wo er sich überschlug und liegen biieb. Der Fahrer
und sein Begleiter konnten sich vorder rechtzeitig durch Abspringen
retten. Dagegen wurde unter den auf dem Wagen befindlichen Bier¬
flaschen schweres llnheit ungerichtet.

Eine Pfarrertagung in Wüstenrot.
Tie bekannte Eigenheim -Gesellschaft der „Gemeinschaft der

Freunde " hatte kürzlich in dem Bestreben , ihr Werk allen Krei¬
sen unseres Volkes nahezubringen , zu einer Pfarrertagung nach
Wüstenrot b. Heilbronn eingeladen , die von gegen hundert Geist¬
lichen aus dem ganzen Reich besucht war . -Für die württ.
Oberkirchenbehörde nahm Oberkirchenrat Oehler , für den Ver¬
band Deutscher Pfarrvereine Stadtpfarrer Schnizer -Mergent-
heim, für den Württ . Pfarrverein Pfarrer Walcher -Allmers-
bach teil . Auch der Deutsch -Evangelische Kirchenausschuß hatte
einen Vertreter entsandt . Nach einem Bortrag von Georg
Kropp , dem Gründer und Leiter des Werkes , über Entstehung,
Sinn und Ziele desselben und einer gründlichen Aussprache
darüber , nahm die Versammlung einstimmig folgende Entschlie¬
ßung an : Die Pfarrertagung in Wüstenrot vom 29. Juli 1925
begrüßt und empfiehlt aufs lebhafteste das in ständigem Wachs¬
tum begriffene Werk der Gemeinschaft der Freunde nicht bloß
als eine ausgezeichnete Schule der Sparsamkeit und Selbster¬
ziehung , sondern auch als eine Bertrauensgemeinschast , die
eine ebenso gemeinnützig als praktisch gedachte Hilfe zur Be¬
hebung der Wohnungsnot leistet ." Am Nachmittag wurden in
Gegenwart eines Notars rund 350 000 Mark neuer Baugelder
an 25 Bausparer verteilt . Wie man hört , bereitet die Gemein¬
schaft der Freunde eine zweite Pfarrertagung für katholische
Geistliche vor.

Baden,
Pforzheim , 10. Aug . Der „Pforzh . Anz ." schreibt : Unsere

Stadt , die seit vier Wochen recht ruhig geworden war , zeigte
heute früh wieder das frühere Bild : Die Arbeiterzüge liefen
heute wieder mit guter Besetzung ein , die Straßen füllten sich
und in den meisten Fabriken regte sich das alte Getriebe wieder.
Es war ersichtlich, daß ein großer Teil der Arbeiter die Tätig¬
keit wieder ausgenommen hat . In einzelnen Geschäften wird
allerdings noch nicht gearbeitet . Ein Teil der Arbeiterschaft
ist der von den Gewerkschaften und in der „Freien Presse " aus¬
gegebenen Parole gefolgt und hat durch die Betriebsräte von
ihren Arbeitgebern die bindende Zusage verlangt , daß aus¬
nahmslos die Jstlöhne erhöht würden . Da dies gegen den
klaren Wortlaut des Vergleichs geht , in dem diese Erhöhung
den Arbeitgebern vom Verband nur empfohlen wird , hat ein
Teil der Arbeitgeber , soweit sich bis jetzt übersehen läßt , ab¬
schlägigen Bescheid gegeben und haben hier die Arbeiter die
Arbeit zum Teil noch nicht wieder ausgenommen . So feiert
unter anderem noch die ganze Juwelenbranchc - Der Metall¬
arbeiterverband hat Handzettel verteilen lassen, in denen es
u . a . heißt , es gelte nun , vor Aufnahme der Arbeit festzustel¬
len , inwieweit der einzelne Unternehmer gewillt sei, zu der
Frage der Jstlöhne Stellung zu nehmen . Die Namen der¬
jenigen , welchen Zulagen gegeben werden , sollen festgestellt wer¬
den. Wo keine zufriedenstellende Antwort erfolgt , sei die Ar¬
beit nicht auszunehmen . Bis zur endgültigen Erledigung sollen
sich die Arbeiter vor dem Betrieb versammeln . — Am Samstag
und heute fanden in dieser Angelegenheit Betriebsräteversamm¬
lungen statt . Auch die Juwelengruppe hielt eine Versammlung.

Eutingen , 10. Aug . Eine rohe und gefährliche Tat verübte
am Samstag mittag 1 Uhr ein gewisser Karl Wüst von hier.
Als er auf der Landstraße zwischen Niefern und Eutingen das
Geschästsauto des „Pforzheimer Anzeiger " herankommen sah,
bückte er sich in einer Entfernung von 30 Metern , hob einen
faustgroßen Stein auf und schleuderte diesen gegen das Auto.
Der Stein flog gegen das Schutzblech des Kühlers und von da
an die Schutzscheibe vor den zwei Insassen . Die Scheibe wurde
zersplittert und der eine der Insassen , ein Monteur , wurde
durch Splitter an den Händen und der Stirn verletzt . Der
Täter wurde mit Hilfe eines Straßenwarts sofort gestellt und
solange festgehalten , bis ein Gendarm von Niefern zur Stelle
geholt war . Wie man noch erfuhr , ist der etwa 30 Jahre alte
Karl Wüst verheiratet und Vater mehrerer Kinder ; derselbe
ist Zurichter in Pforzheim . Er führte zur Entschuldigung sei¬
nes sträflichen Tuns , das leicht einem Menschen das Leben hätte
kosten können , an , daß es vormitags für die Arbeitslosen Frei¬
bier gegeben und daß er dabei ein Glas zuviel getrunken habe.

Todtnau , 10. Aug . Am Samstag abend ging hier in der
Nähe des Bahnhofs der 21 Jahre alte , hier beschäftigte , aus

dem Elsaß gebürtige Ernst Röhrle mit seinem 32 Jahre alten
Freund Arthur Frei von Schlechtnau spazieren . Im Scherz
zielte Röhrle hierbei mit einem kleinen Taschentesching auf
seinen Freund . Plötzlich ging der Schuß los und traf Frei
direkt ins Auge . Frei brach sofort zusammen und war in weni¬
gen Minuten eine Leiche. Der unglückliche Täter wurde ins
Amtsgesängnis eingeliefert.

Billingen t. B ., 10. August. Die Stadt Villingen ist gegewär-
tiq dabei, eine großzügige Erweiterung des Friedhofes vorzunehmen.
Zu diesem Zweck wird das gegenüber dem Friedhof liegende, von
verschiedenen Besitzern erworbene Wiesengelände aufgesüllt. Diese
Arbeitet leistet ein Dampf -Löffelbagger, der durch eine 75 P8 .-Ma-
schine betrieben wird . Diese äußerst interessanten Arbeiten locken tag-
lich eine zahlreiche Zuschauermenge auf den Bauplatz hinaus . Gleich,
zeitig mit dieser Erweiterung geht die Erstellung einer Krypta unter
der Friedhofhapelle , also einer unterirdischen Leichenhalle, gut von
statten und dürfte in etwa zwei Monaten vollendet sein. Es soll
dies die erste Anlage dieser Art in Süddeutschland sein.

Heidelberg , 10. Aug . Seinen Verletzungen erlegen ist im
Heidelberger Krankenhaus der 32 Jahre alte verheiratete Stein¬
brucharbeiter Schork von Hartenrodt bei Waldmichelbach . Der
bedauernswerte Mann hatte in Aschbach bei Waldmichelbach
mit einem zweiten Arbeiter Sprenggeschosse entladen . Als dabei
ein Schuß versagte , wollten die beiden das Loch ausbohren und
wieder frisch mit Sprengstoff füllen . Plötzlich ging die alte
Ladung los und Schork , der auf dem Steine saß, wurde in die
Luft geschleudert und lebensgefährlich verletzt . Der zweite Ar¬
beiter erlitt zwar keine nennenswerten Verletzungen , war aber
im Gesicht ganz schwarz gebrannt . Der Verstorbene hatte sich
erst kürzlich verheiratet.

Mannheim , 10. Aug . Mit einer unterschlagenen Summe
von 11300 Mark unternahm der Kassenbote Alexander von der
Heyden eine Spritztour nach der Riviera , an der sich auch
zwei Freunde , der Spengler Friedrich Schneider und der Elek¬
trotechniker Oskar Roed , beteiligten . Als das Geld so ziemlich
dem Ende zu ging , versuchten sie ihr Glück auf der Spielbank in
Monte Carlo , das ihnen aber einen Verlust von 1000 Mark
brachte . In Genua saßen die Trete nun fast sechs Monate in
Untersuchungshaft , ehe sie ausgeliefert wurden . Das Gericht
verurteilte die Unternehmungslustigen zu zwei Jahre drei Mo¬
nate Gefängnis , abzüglich fünf Monate Untersuchungshaft,
bezw . ein Jahr neun Monate Gefängnis und zwei Jahre Ge¬
fängnis . Ein Bruder des Oskar Roed , der ebenfalls mitbetei¬
ligt war , erhielt sieben Monate Gefängnis.

Vermachtes
Alte Bergkraxler . Vor einigen Tagen haben zwei Kempte-

ner Herren im Alter von 81 und 83 Jahren den Aggenstein
bestiegen . Sie sind froh und munter von ihrer „Hochgebirgs-
tour " wieder zurückgekehrt . Diesen seltenen Rekord hat ein
Pfrontener Bürger , der 87jährige Martin Aletsee , geschlagen.
Dieser alte Veteran , der anno 1866 ausmarfchiert war , bestieg
den nahezu 2000 Meter hohen Aggenstein bis zum Gipfel und
kam ohne Zwischenfall mit bekränztem Hut in heiterer Stim¬
mung gegen nachmittags 4 Uhr im Tale wieder an.

5V0 Flüge . Der bewährte Flugzeugführer Erich Albrecht
des Süddeutschen Aero -Llohd vollführte seinen 500. Flug von
Bad Reichenhall aus . Dieses Ereignis ist um so bemerkens¬
werter , als bei diesen 500 Flügen , die die Streckenflüge von hier
nach München und zurück und die Passagierflüge , die in Bad
Reichenhall gemacht wurden , darstellen , nicht ein einziger Un¬
fall vorgekommen und keinem der zahlreichen Passagiere , die
sich Albrecht , dem Kühnen , anvertrauten , nur ein Haar ge¬
krümmt worden ist. Auch keine seiner Maschinen wurden nur
im geringsten beschädigt . Diese 500 Flüge machen 40 500 Kilo¬
meter aus , das ist der ganze Erdumfang . Albrecht würde also
mit seinen Reichenhaller Flügen rund um die ganze Erde ge¬
langen . Insgesamt hat er bereits 12 000 Flüge hinter sich und
ist immer noch heil und gesund.

Weit gekommen . Wie gemeldet wird , kam in einem Eisen¬
walzwerk im besetzten Gebiet in der Nähe von Neuwied un¬
längst eine Waggonladung mit — Eisernen Kreuzen beider
Klassen an , die zum Einschmelzen bestimmt waren . Es soll
innerhalb und außerhalb des Fabrikgebäudes mit den Kreuzen

jll Hükkü haben Sie am besten, wenn Sie Ihren

llliriWN, Motel », Sommimotelo,
colieoloWeo, wimUsLe«u.MeMose«
bei mir decken.

Ausgang an ihrer Seite zu sein, und hatte in meinem
weiteren Programm auch vorgesehen, sie für die näch¬
sten Tage nicht aus den Augen zu lassen. Einmal
mutzte mir der Gesuchte dann vor Augen kommen.
Ich hatte wiederum Glück, das ich diesmal entweder
einem äußerst günstigen Zufall , oder aber einer Un¬
geschicklichkeit oder Unvorsichtigkeit des Halunken selbst
verdanke. Beim ersten Ausgang lies er mir nämlich
im Tiergarten über den Weg. Ich erkannte ihn an dem
plötzlichen Erblassen der jungen Dame , das ungewollt
und unbewußt unter d« r für sie so verhängnisvollen
und verderblichen Einfluß feiner Nähe geschah.

Am selben Abend noch gelang eS mir, gesprächs¬
weise alles zu erfahre», was mir noch zu einem voll¬
ständigen Bilde fehlte, st» datz ich, als ich gegen zwei
Uhr nachts das Haus jener Familie verließ , meine Auf¬
gabe als erfüllt ausehen konnte. Es fehlte nur noch
die Bestrafung des unheimlichen Burschen, und um mir
darüber klar zu werden, wie ich gegen ihn Vorgehen
könne, ohne zugleich die Ehre seines armen Opfers
in den Staub zu ziehen, machte ich »och einen Ab¬
stecher in de« Tiergarten , wo ich mich auf jener Bank
niederlietz, die dem Schuft so oft daz« gedient hatte,
sein wehrloses Werkzeug immer wieder aufs neu« seinem
Willen zu unterjochen.

ES war das ein« Unvorsichtigkeit von mir, dis
ich beinahe mit dem Leben hätte büßen müsse« . Zum
Glück war der Bursche nicht leise genug , so daß ich seine
Annäherung hörte und im letzte» Moment noch aus«
spri nge»  kmmte . Dadurch entKng ich zwar dem Hiebe
»icht ganz, ab« er traf statt des Kopfes nur die Schul¬
ter. Mit einer tüchtigen Anschwellung , einer halb-

Ohnmacht und einem vorläufig halblaymen
ich diesmal davon." ^

„MtgehttterRch! — Was kann den» de« Unbe¬
kannte« M dies« Verzweiflungstat veranlaßt haben ?"

„Die Frage ist ziemlich leicht zu beantworten ."
lächelte der Detektiv . „Er kennt mich und hat wahr¬
scheinlich bereits seit einem Besuche, den ich ihm vor
einig « Zeit machte, ohne zu ahnen , datz ich mich in
der Höhle des Löwen befand und bet dem ich daher
mit offenen Karten spielte , meine Schritte heimlich

überwacht. Von seinem zweiten Opfer, demselben, das
ich um den Brillantring betrog , erfuhr er dann viel¬
leicht, datz ihm jemand gefolgt sei und schloß aus der
Beschreibung des Mannes auf mich — no, und das war
genügend , um mein Verschwinden zur Notwendigkeit
zu machen.

Für mich ist das Erlebnis der letzten Nacht ein
Ansporn zur Eile , denn ich glaube nicht, datz der gefähr¬
liche Mensch es bei diesem einen Versuch, mich zu be¬
seitigen , bewenden lassen wird . Er glaubt sich noch
nicht erkannt; in der Nacht war ein Erkennen aus¬
geschlossen, und so wird « bei nächster Gelegenheit
wohl seinen Versuch, mich aus dem Wege zu räumen,
wiederholen , wobei « wahrscheinlich vorsichtiger zu
Werke gehen wird.

Andererseits ist es aber auch nicht ausgeschlossen,
daß ihm seit seinem mißglückten Neberfall auf mich
der Boden unt « den Füßen brennt und er vielleicht

. heute schon das Weite sucht.
In beiden Fällen ist Eile das beste Gegenmittel,

und ich bin deshalb gekommen, um mit Ihrer Hilfe
das Drama zu einem schnellen Ende zu führen . Aller¬
dings — und jetzt kommt die Bitte , oder die Forde¬
rung , wie man's nennen will — ich muß eine Be¬
dingung stellen ."

„Nennen Ae sie, Herr Wallner ! Und vor allen
Dinge « nennen Sie mir den Namen des Unmenschen,
der . . ."

„Verzeihung . Herr Inspektor ." fiel ihm der De¬
tektiv ins Wort , „wenn ich den Namen vorläufig noch
verschweige. Ich mutz vorh « Ihre Zusage haben, daß
di« Bestrafung des Schuldigen mir überlaffen bleibt.
Geht alles fernen gewöhnlichen Gang , das heißt also,
wird « verhaftet und vor Gericht gezogen , so bin lch
gezwungen , um ihn überführen zu können, die junge
Dame , oeren Ehre und GÜick« in so schurkischer Weise
aufs Spiel gesetzt hat, rücksichtslos preiszugeben , und
das darft nicht geschahen, unt « keinen Umständen! Eher
ließe ich mich herbei, diesem Schurken, diesem Teufel
in Menschengestalt, zur Flucht zu verhelfen ."

(Fortsetzung folgt .)
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allerhand Unfug getrieben worden sein. Wie dem auch »er:
mit Recht betont der Gewährsmann , daß an den Kreuzen das
Herzblut vieler Hunderttausender von braven deutschen Sol¬
daten hängt und es jeden ehrlichen Deutschen geradezu empören
muß wenn er daran denkt, daß »«verliehene Kreuze als Fabrik¬
ware waggonweise verschickt werden , um ausgerechnet noch dazu
im besetzten Gebiete unter den Augen unserer rachgierigen
und abgefeimten Feinde eingeschmolzen zu werden . Der Vor¬
fall muß als Schmach empfunden und eine Wiederholung auf
jeden Fall verhindert werden . ^ ^ ^ .

Ein toter Chauffeur am Autosteuer . Der Charmeur Karl
Vostrh, der einen Kraftwagen von Chemnitz nach Prag brin¬
gen sollte, bremste plötzlich scharf seinen Wagen , fuhr damit
ganz an die Seite der Landstraße und hielt schließlich an . Leute,
die das beobachteten und lange Zeit niemand aussteigen sahen,
fanden bei näherem Hinsehen den Wagenlenker tot auf seinem
Platze sitzen, in seinen Händen das Steuerrad . Ihn hatte ein
Herzschlag getroffen . Außer ihm saß niemand im Wagen.

Zita von Parma Filmkönigi « . Die frühere Kaiserin von
Oesterreich-Ungarn , Zita , hat sich, wie aus San Sebastian ge¬
meldet wird , entschlossen, Filmkönigin zu werden . Sie hat das
Angebot einer amerikanischen Filmgesellschaft angenommen und
wird in kurzer Zeit nach Amerika fahren , um die Einzelheiten
zu besprechen. Der Hauptgrund für diese Entscheidung sind
die großen finanziellen Schwierigkeiten , in denen sie sich nach
dem Tode des früheren österreichischen Exkaisers Karl befand.
Da nun alle Juwelen , die sie besaß , verkauft sind, sieht sie sich
gezwungen, selbst Geld zu verdienen , um ihre Familie zu
ernähren und ihre Kinder zu erziehen . Verschiedene Angebote,
auf der Bühne oder im Konzertsaal aufzutreten , oder auch Vor¬
lesungen zu halten , hat sie abgelehnt . Fetzt wird sie die Haupt¬
rolle in einem Film spielen, der die tragische Geschichte des
Hauses Habsburg behandeln soll. Es sind bereits formale An¬
träge an die österreichische und ungarische Regierung gerichtet
worden, um der früheren Kaiserin die Rückkehr nach diesen
Ländern zum Zwecke von Filmaufnahmen zu gestatten . Es
heißt, daß Sicherheiten gegeben worden sind, um diese Ge¬
nehmigung zu erhalten . Die Regierungen sollen bereits zu¬
gestimmt haben , nachdem sie festgestellt haben , daß Zita von
Parma keine monarchistische Propaganda beabsichtigt . Es sei
der Plan Zitas , in dem Film dm breiten Publikum klarzu¬
machen, daß das Haus Habsburg nicht für den Weltkonflikt
verantwortlich ist, sondern durch die allgemeinen Umstände in
ihn hineingezogen wurde , und daß es außerhalb der Macht
ihres Gatten oder des verstorbenen Kaisers Franz Joseph lag,
ihn zu verhindern . Zita erklärt , daß sie ihre Kinder nicht in
Luxus aufgezogen sehen will , sondern so, daß sie in Zukunft
eine nützliche Stellung im Leben einnehmen können . Sie hat
die Absicht, ihren Wohnsitz in England aufzuschlagen , wenn die
englische Regierung es genehmigt , um ihre Söhne in England
erziehen zu lassen.

Russischer Eisenbahnzug vom Waldbrand bedroht . Das
im äußersten Nordwesten des Sowjetgebietes gelegene wald¬
reiche Murmanküstengebiet ist in letzter Zeit mehrmals von
ausgedehnten Waldbränden heimgesucht worden . Einer dieser
Brände war durch Blitzschlag entstanden . Da längere Zeit
hindurch Hitze und große Dürre geherrscht hatten , waren die
Bedingungen für die Ausbreitung eines Brandes gegeben . So¬
wohl aus der Halbinsel Kola wie auch weiter westlich an der
Küste des Weißen Meeres sind große Waldstrecken durch das
Feuer verwüstet worden . Die vom Staat angelegten Säge¬
mühlen konnnten nur mit großen Anstrengungen gerettet wer¬
den, mehrere neugegründete Kolonien brannten nieder , doch
gelang es den Einwohnern , sich zu retten . Ein von Süden
kommender Eisenbahnzug geriet in die Waldbrandzone und
kam so sehr in Gefahr , daß alle Passagiere aufgeboten wur¬
den, um den mit der Bekämpfung des Waldbrandes beschäftig¬
ten Kolonisten zu helfen . Es gelang dann , den Zug durch die
Brandzone zu führen . Es ist jetzt gelungen , das Feuer zum
Stillstand zu bringen.

Handel und Derkekr
Stuttgart , lO. Aug. (Landespcoduktcnbörse.) Die großen Stei-

gerungen der amerikanischen Weizennoiierungen in den letzten Tagen
übten auf dem deutschen Getreidemarkt keine große Wirkung aus.
Die immer noch unerledigte Zollfrage, sowie das wiederum einge-
tretene gute Erntewetter lassen die Käufer Zurückhaltung beobachten.
In neuer Ware ist noch wenig angeboten, die Preise sind vorerst
noch nominell. Es notierten je 100 Kg. Weizen (Ernte l92S) 25 bis
27.50 (am 6. August 22 - 25), Sommergerste (Ernte 25) 24—26.50
(—s. Roggen (Ernte 25) 21.50—22.50 (21—22), Hafer 17—22 (unv ),
Weizenmehl 41—42 (40.50—4I .50>, Brotmehl 34 -36 (33.50—35.50>,
Kleie 12—12 50 (unv.), Wiesenheu 5.50—6.50 (unv.), Kleeheu 6.50
bis 7.50 (unv ), drahtgepreßtes Stroh 4.50—5 (unv.) Mk . Der dies¬
jährige Herbstsaatfruchtmarkt findet am Montag , 31. August ds. Is .,
von vormittags 10 Uhr ab, im Lokal der Börse, Handelskammer,
gebäude, Kanzleistr. 35 statt. Die Muster sind bis Samstag 29.
August mittags 12 Uhr an das Sekretariat der Landesprodükten-
dörse Stuttgart einzusenden.

Halle , 10. Aug. Sonntag abend II Uhr fuhr am Wegüberganc
Niedergeerudorf-Dennevitz der Strecke Berlin -Halle ein Personenautc
infolge Versagens der Bremse in die geschlossene Schranke . Da-
Auto wurde von der Lokomotive des in demselben Augenblick durch¬
fahrenden Zuges erfaßt und zertrümmert . Während sich der Besitze,
und sein mitfahrender Schwager noch durch Abspringen retten konn-

verletz/" ^ 34jährige Ehefrau und sein lOjähriger Sohn tödlich
Detmold, 10. August. Der jungdeutsche Orden und der Stahl-

A 'kn veranstalteten am Samstag und Sonntag zur Feier der voi
50 Jahren ersolgten Einweihung des Hermanns -Denkmals ein«
Kundgebung, an der sich etwa 16000 Mitglieder der beiden Verbände
aus allen Gauen Deutschlands beteiligten. Die Feier wurde am
Samstag abend durch einen großen Fackelzug eingeleitet. Am
Sonntag morgen fanden vor der Stadt Feldgottesdienste statt.
Daran schloß sich eck Festzug durch die Stadt . Am Nachmittag
marschierten die Teilnehmer wieder zum Denkmal , wo der Groß¬
meister des Iungdo , der Ordenskanzler Bornemann und General
von valzenberg Ansprachen hielten. Im Rahmen der Feier fand
hierauf auf der Freilichtbühne eine Aufführung der Kleist'schen Her-
manr^ schlacht statt. Die Feier verlief ohne jede Störung.
,,A August. Die morgen mittag 12 Uhr im Reichstage
Iiaitsindende Verfassungsfeier der Reichsregierung wird mit einem

der ersten Sinfonie von Brahms beginnen. Hieran schließt
Nch die Festrede des Honorar -Professors Dr . Hermann Platz.

^wprache des Reichskanzlers geht die Aufführung des vierten
vatzes der ersten Sinfonie von Brahms voraus . Der gemeinsame
Awng ersten und dritten Strophe des Deutschland-Liedes be-

b Die musikalischen Vorträge werden durch das
philharmonische Orchester unter Leitung Brllwers ausgefiihrt.

. Ieier folgt vor dem Reichstagsgebäude das Abschreiten
von Hindenbû Eb " Ehrenkompagnie durch den Reichspräsidenten

10- August. Mit Rücksicht auf den Wunsch weiter
- - Ergänzung der staatlichen Fürsorge zur Linderung der

bedürftigen Optanten beizutragcn, erklärte sich
tw» ^ Eichsgeschäftsstelle der deutschen Nothilfe im Einverständnis mit
c>.. maßgebenden Behörden bereit, Spenden für diese ergänzende

oorge «ntgegenzunehmen. Die Spenden können cingezahlt werden

an die Deutsche Bank Berlin und die Diskonto -Gesellschaft, Konto
Deutsche Nothilfe , Optantenspende , oder auf das Postscheckkonto
Deutsche Nothtlfe , Optantenspende, Berlin Nr . 4900.

Warschau , 10. Aug . Die deutsche Sozialdemokratie in Polen
hat sich zu einer „Deutschsozialistischen Arbeiterpartei in Polen " zu-
sammengeschlossen.

Paris , 10. Aug. Der Berliner Berichterstatter des „Petit Jour¬
nal" erklärt , daß Dr . Stcesemann nicht nach Genf gehen werde. Erst
wenn der Pakt zustande gekommen wäre , würde Deutschland um
seine Aufnahme in den Völkerbund bitten. Man glaubt aber nicht,
daß diese Bitte vor dem Monat September erfolgen werde.
Gemeindeanteile am Einkommen -, Körperschafts - und Umsatz-

steueraufkommen.
Stuttgart , 10. Aug . Die Schlüsselanteile der württember-

gifchen Gemeinden für ihre Beteiligung am Einkommen -, Kör¬
perschafts - und Umsatzsteueraufkommen des Rechnungsjahres
1925 sind neu gerechnet worden . Die Staatshauptkasse wird in
diesen Tagen den Gemeinden die Beträge überweisen , die er¬
forderlich sind, um die bisherigen Gemeindeanteile des Rech¬
nungsjahrs 1925 auf 0,36 RM . aus je 1000 PM . der Schlüssel¬
anteile 1925 zu ergänzen . Die Gemeindeanteile des Rechnungs¬
jahres 1924 betragen endgültig 1,14 RM . auf je 1000 PM . der
bisherigen Schlüsselanteile . Davon entfallen rund OM RM.
auf Einkommen - und Körperschaftssteuer , rund 0,30 RM . auf
Umsatzsteuer . Die Staatshauptkasse wird gleichzeitig mit der
Zahlung für 1925 den Gemeinden die ihnen hiernach für 1924
noch zustehenden Beträge überweisen . Diese Nachzahlungen
sind, soweit sie für 1924 nicht mehr benötigt werden , oder die
Gemeinderechnungen für 1924 bereits abgeschlossen sind, zur
Deckung des Abmangels im Gemeindehaushalt für 1925 zu ver¬
wenden . In die Voranschläge der Gemeinden für das Rech¬
nungsjahr 1925 können nach den Ansätzen im Reichshaushalts¬
plan und nach Reichstagsbeschlüssen zum Finanzausgleich ein¬
gesetzt werden , als Anteil an der Einkommen - u . Körperschafts¬
steuer 0,70 RM . als Anteil an die Umsatzsteuer 0,30 RM . auf
je 1000 PM . der Schlüsselanteile 1935.
Französischer Geschwaderflug über neutrales deutsches Gebiet.

Karlsruhe,  io . Aug . Ein FlugzeuMeschwader , be¬
stehend aus sechs französischen Militärflugzeugen , überflog am
Montag vormittag gegen 9 Nhr die neutrale Zone . Die Flug¬
zeuge kamen aus südlicher Richtung in einer Höhe von etwa
150« Meter Hera«, berührten zunächst das Nordbecken- es Rheini-
hasens und schlugen dann die Richtung nach Norden , « ach
Mannheim zu, ein, von wo aus sie nach der Pfalz abschweukte» .
Die Flugzeugs die offenbar einen durchaus widerrechtlichen
Uebungs - oder Erkundignngsflug über die neutrale Zone Vor¬
nahmen, rückten in zwei Ketten heran, die ersten drei Flugzeuge
flogen nah beieinander , dann folgte als viertes das Führev-
flugzeug mit der blau -weitz-roten Kokarde und in größerem
Abstand das fünfte und sechste Flugzeug . Die Flugzeuge wur¬
den einwandfrei als französische Militärflugzeug « erkannt. Die
badische Luftverkehrs -Aktiengesellschaft machte unverzüglich nach
dieser Beobachtung eine Meldung an das Reichsverkehrsmini-
sterium und an das badische Innenministerium . Auch die Po¬
lizeibehörden haben die französischen Flug festgestellt. Bor eini-
gjvr Zeit , am 21. April d. I ., hat ebenfalls ein französisches
Flugzeug widerrechtlich zwei Stunden über Karlsruhe gekreuzt
und damals in etwa 49vo Meter Höhe photographiscĥ Aufnah¬
men dorgenommen . Es wäre zu wünschen, daß sich die deutsche
Regierung einmal gegen solche widerrechtliche französische Flüge
über der neutralen Zone energisch verwahrt.

München in Erwartung des Reichspräsidenten.
München , 10. Aug . Ganz München steht in freudiger Er¬

wartung von Hindenburgs Besuch . Morgen früh wird die hie¬
sige Presse mit ausführlichen Begrüßungsartikeln hervortreten.
Die Bayerische Volksparteikorrespondenz bringt bereits heute
abend einen offenbar offiziellen Bericht heraus . Hierin wird
betont , daß die Hoffnung , die man in Bayern auf die Prä¬
sidentschaft Hindenburgs gesetzt hatte , sich erfüllt hätte . Hin-
denburg sei zu einem Symbol der deutschen Einigkeit geworden,
zu einem ruhigen Pol in unserer Politisch so außerordentlich
bewegten Zeit . Mit Stolz könne heute Bayern darauf Hin¬
weisen , daß von ihm aus der erste Anstoß zu seiner Kandidatur
gegeben worden sei. An die Bevölkerung wird die Bitte gerich¬
tet , die Häuser aus Anlaß des Besuches am 12. August zu be¬
flaggen . Wer schon unaufgefordert hat man sich vielfach an
diese Aufgabe herangemacht . Die Straßen vom Bahnhof bis
zum Ministerium zeigen bereits reichen Schmuck. Um jede
Möglichkeit zu politischen Differenzen zu bannen , beschränkt
man sich so gut wie ausschließlich auf die Beflaggung in den
Landesfarhen.

Polen der Soldat Frankreichs.
Berlin , 10. Aug . Die diesjährigen polnischen Manöver

stehen noch viel mehr als bisher unter dem Zeichen französischer
Oberaufsicht . General Gourand wurde von dem polnischen
Kriegsminister nicht wie ein Gast , wie zum Beispiel die engli¬
schen und italienischen Abgeordneten , die an den Manövern
teilnehmen , sondern wie ein Oberkommandierender in Polen
empfangen . Der Kriegsminister Sikorski hielt bei dem offiziel¬
len Empfang eine Ansprache an Gouraud , in der er betonte,
daß die Soldaten , die an den Grenzen des polnischen Reiches
manövrieren , ebensogut französische Soldaten sein könnten,
denn Polen und Frankreich seien eins.

Di« Krawalle im Reichstag.
Berlin , 10. Aug . Die Kommunisten haben anscheinend sich

das Ziel gesteckt, das Reichstagsplenum in jeder Sitzung , die
es noch vor den Ferien abzuhalten gedenkt, nach allen Regeln
der Kunst zu terrorisieren . Schon am Samstag herrscht « großer
Spektakel am Königsplatz . Am Montag mußte wieder die Po¬
lizei eingreifen , um die wild gewordenen Kommunisten zur
Ruhe zu bringen . Es ist überaus bedauerlich , daß das Reichs¬
tagspräsidium sich überhaupt Polizeiliche Hilfe bedienen muß.
Das Ansehen des Reichstags leidet darunter ganz ungeheuer¬
lich. Die Parteien des Reichstags sollten angesichts der fort¬
gesetzten beschämenden Zwischenfälle , wie sie von den Kommu¬
nisten hervorgerufen werden , endlich einmal darüber klar wer¬
den, daß eine gründliche Wahlreform nötig ist, um die Be¬
rufung von Leuten in die Volksvertretung ein für alle mal
unmöglich zu machen, die mit anderen Leuten nicht anders als
in dem Ton verkehren können , der in den Kaschemmen üblich ist.
Auch die Montagssitzung des Reichstags lieferte wieder häßliche
Proben kommunistischer Zügellosigkeit , wie wir sie seit der
Hereinnahme der Kommunisten in das Parlament in immer
stärkerem Maße erleben mußten . Heber die Entfernung des
Kommunisten Schütz , der sich für die nächsten zwanzig Sitzungs¬
tage das Reichstagsgehäude von außen ansehen darf , haben
wir bereits berichtet . Der Höhepunkt des Tumultes trat aber
erst in der nun folgenden Sitzung ein . Der Kommunist Stöcker
ließ zur Geschäftsordnung einen scharfen Protest gegen die Aus¬
weisung seines Freundes Schütz vom Stapel . Er erging sich
dabei aber in den wüsteten Schimpfereien , die von der kommu¬
nistischen Fraktion aus dem Saal heraus natürlich nach besten
Kräften unterstützt wurden . Plötzlich stürzen aber die toben¬
den Kommunisten nach der Rednertribüne . Sie bedrohten den
Vizepräsident und beschimpften ihn in der gemeinsten Weise.
Hervorragenden Anteil hatte der Wg . Törgler , der Herrn
Graef eine Reihe besonders ausgesuchter Beleidigungen an den

Kopf warf . Das hatte zur Folge , Laß die Sitzung wieder ein¬
mal ausgesetzt werden mußte . Inzwischen hatte der Vizeprä¬
sident nun die fünfte Sitzung eröffnet . In dieser schloß er den
kommunistischen Abgeordneten Törgler wegen seines ungebühr¬
lichen Benehmens vom Rest der Sitzung aus . Herr Törgler
blieb ebenso wie sein Kollege Schütz im Saal . Ergebnis : die
Sitzung wurde wieder einmal aus fünf Minuten unterbrochen.
Selbstverständlich lärmten , tobten und schrien die Kommunisten
auch in der Pause und in der sich anschließenden neuen Sitzung
weiter , so daß sich Herr Graef schließlich gezwungen sah, den
Ausschluß der ganzen kommunistischen Fraktion anzudrohen,
wenn diese nicht ihr Lärmen einstellte . Diese Drohung übte
aber auf die Jünger Moskaus nicht den geringsten Einfluß
aus . Sie steigerten vielmehr ihre Schimpfkanonade zum toben¬
den Lärm , so daß die Abgeordneten Münzenberg , Neddermeyer
und Geschke zunächst für die Sitzung , dann als sie im Saal
blieben , auf acht und schließlich auf zwanzig Tage ausgeschlossen
wurden . Wiederholt mußten die Bühnen geräumt werden,
wieder rückte eine Kolonne Kriminalbeamter an , die ebenso
wie die erste von den Kommunisten angepöbelt wurde . Aber
auch jetzt gelang es, die in Frage kommenden vier Abgeord¬
neten aus dem Saal zu entfernen . Damit war dann der Höhe¬
punkt der Kommunistenkrawalle überschritten . Es konnte also
in der nächsten Sitzung in die Weiterberatung der Zollvorlage
eingetreten werden , zu der natürlich nur die Vertreter der Op¬
position sprachen.

Im Reichstag wurde sodann die Zollvorlage in zweiter
Lesung angenommen ; ebenfalls der Antrag der Regierungs¬
parteien , nach dem die Umsatzsteuer ab 1. Oktober auf 1 Pro¬
zent herabgesetzt wird.

Berlin , 10. Aug . In einer mehr als zweistündigen Sitzung
beschäftigte sich der Aeltestenrat des Reichstags mit den Vor¬
kommnissen in der Montagssitzung . Die Mehrheit des Aeltesten-
rates vertrat den Standpunkt , daß der Vizepräsident Graef
korrekt aufgetreten sei und richtig gehandelt habe . Er hätte
bei dem Toben der Kommunisten nicht anders handeln können.
Es sei ihm allerdings bei einem Kommunisten ein Irrtum un¬
terlaufen , der aber bei dem großen Lärm der Kommunisten
als erklärlich bezeichnet wird.

Antrag auf Einberufung des Auswärtigen Ausschusses.

Berlin , 10. Aug . Der Abg . Stöcker hat im Austrag der
kommunistischen Fraktion die sofortige Einberufung des Aus¬
wärtigen Ausschusses verlangt , damit die Regierung und der
Auswärtige Ausschuß vor dem Auseinandergehen des Reichs¬
tages noch einmal zur Frage des Sicherheitspattes Stellung
nehmen können.

Keine rechtzeitige Räumung - er Sanktionsstädte.
Berlin , 10. Aug . Die Nachrichten , die von einer Verzöge¬

rung der Räumung des Sanktionsgebietes berichten , verdichten
sich immer mehr , so daß auch an zuständiger Berliner Stelle
nicht mehr damit gerechnet wird , daß die Räumung dieses Ge¬
bietes bis zum 15. August durchgesührt sein wird . Wie die
Telegraphen -Union von gut unterrichteter Seite hört , ist nicht
anzunehmen , daß die Verzögerung aus Initiative der fran¬
zösischen Regierung erfolgt ist. Dies sei wohl mehr auf Wider¬
stände der französischen Besatzungsbehörde zurückzuführen . Die
französischen Generäle , so auch Guilleaumat , haben sich offenbar
in den Städten Düsseldorf und Duisburg sehr wohl gefühlt,
so daß ihnen der Abschied etwas schwer fällt . Dazu kommt , daß
sie allem Anschein nach der Politik Painleve -Briand keine allzu
große Sympathie entgegenbringen . Die ursprünglich für den
16. d. M . geplante Befreiungsfeier für das gesamte Santtions-
und Einbruchsgebiet wird nun verschoben werden müssen, lieber
den Termin und die Art der Feierlichkeiten läßt sich noch nichts
sagen.

Deutsch-Polnischer Notenwechsel in - er Optantenfrage.
Berlin , 10. Aug . Wie die Telegraphen -Union erfährt , wird

heute dem Berliner polnischen Gesandten eine Note der deut¬
schen Reichsregierung überreicht werden , in der die Rechtslage
in der Optantenfrage nochmals klargelegt wird . Die Unter¬
redung mit dem Reichsaußenminister , in der der Polnische Ge¬
sandte die Note seiner Regierung über die Optantenfrage über¬
reicht hatte , diente entgegen der Mitteilung eines Berliner Blat¬
tes allein dieser Angeelgenheit . Die Frage des Schiedsgerichts
und der weltwirtschaftlichen Beziehungen sind nicht zur Sprache
gekommen.

Spanische Aerzte in Hamburg.
Zu Ehren der in Hamburg weilenden spanischen Ärzte¬

kommission fand am Samstag abend im Uhlenhorster Fährhaus
ein Festmahl statt . Senator Krauße begrüßte die spanischen
Gäste im Namen des Senats . Prof . Dr . Rosell aus Barcelona,
der Organisator der Reise , dankte und wies darauf hin , daß es
nicht nur für eine große Anzahl seiner Kollegen ein lang geheg¬
ter Wunsch gewesen sei, an einer Studienreise nach Deutschland
teilzunehmen , sondern auch für ihn , da er sich acht Jahre lang
in Deutschland mit dem medizinischen Studium beschäftigt habe.
Er habe nie gezögert , sich offen für Deutschland zu bekennen
und die spanische Oeffentlichkeit darüber aufzuklären , daß das
Recht im Weltkrieg auf deutscher Seite war . Er fühle mit
dem deutschen Volk und mit der deutschen Wissenschaft, von der
abgeschnitten zu sein, die Wissenschafter draußen als schweren
Schaden empfinden.
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Br«m- auf -er Reise nach London.
Paris , 10. Aug. Der Außenminister Briand hat in Be¬

gleitung des Generalsekretärs vom Quai d'Orsay , Philippe
Gerthelot , seines Kabinettschefs Leger und des juristischen
Sachverständigen des Ministeriums des Auswärtigen , Froma-
geot, mit dem Mittagschnellzug Paris verlassen, um sich nach
London zu begeben. In Paris hat sich die Anschauung durch¬
gesetzt, daß die vorgesehenen zwei Tage nicht genügen werden,
um alle Fragen zu behandeln, die zur Diskussion stehen. Man
rechnet mit einer Verlängerung der Konferenz um mindestens
ein bis zwei Tage . Auch glaubt man , daß die Antwortnote
an Deutschland nicht vor Ende des Monats abgeschickt werden
bann. Belgien ist an allen Fragen , die den Gegenstand der
Unterhaltung Chamberlain -Briand bilden, stark interessiert.
Sein Außenminister Vandervelde wird voraussichtlich erst gegen
den 25. August in London eintreffen.

Absage-er Sozialisten an Parnleve.
Paris » 10. Aug . Der gestrige Beschluß der Seine -Födera¬

tion der sozialistischen Partei , dem Kabinett Painlevö die bis¬
herige Unterstützungspolitik zu kündigen, hat in hiesigen Poli¬
tischen Kreisen lebhafte Kommentare hervorgerufen . Wenn
dar Beschluß auch keine Ueberraschung war, so zeigt er doch die
starken Fortschritte, welche die Gegner der Nnterstützungspolitik
in den letzten Wochen gemacht haben.

Bor der Marokko-Offensive.
Paris , 10. Aug . Die Aussichten, in absehbarer Zeit mit

Abd el Krim zu einer Verständigung zu kommen, haben sich
eher verschlechtert. Im Kriegsministerium und am Quai d'Or¬
say vertritt man die Ansicht, daß es gegenwärtig nicht den

Bekanntmachung des Arbeitsministeriums
über die Nachweise bon Tätigkeiten bei
dem nicht gewerbsmäßigen Halten von

Reittieren und Fahrzengen.
Vom 13. Juli 1925 Nr. 0 2997— Min.-A.-Bl. S . 125. —

Die Nachweise von Tätigkeiten bei dem nicht gewerbs¬
mäßigen Halten von Reittieren und Fahrzeugen sind den
Ortsbehörden für die Arbeiter-Versicherung bis auf weiteres
halbjährlich (statt wie bisher vierteljährlich) und zwar erst¬
mals Anfang Januar 1926 für das zweite Halbjahr 1925
einzureichcn. Absatz2 der Bekanntmachung des Ministeriums
des Innern vom 11. Januar 1913 Nr. III 222 (Amtsblatt
des Ministeriums des Innern S . 25) wird hierdurch geändert.

ArSeitsmivtsterium.
In Vertretung: Rau.

Bekanntmachung über Nachweise bon
Tätigkeiten bei dem nichtgewerbsmätzigen
Halten von Reittieren und Fahrzeugen.

Vom 2. Juni 1925 — Min.-A.-Bl. S . 125. —
Gemäß8 839 Abs. 4 der Reichsversicherungsordnung wird

auf Antrag des Vorstands der Genossenschaft für die Reichs¬
unfallversicherung der Fahrzeug- und Reittierhaltungen be¬
stimmt, daß die nach8 839 Abs. 1 a. a. O. zum Zweck der
Prämienberechnung aufzustellenden Nachweise(zu vergl. Be¬
kanntmachung vom 21. Dezember 1912, Zentralblatt für das
Deutsche Reich 1913, S . 100) bis auf weiteres halbjährlich
(statt vierteljährlich), und zwar erstmalig Anfang Januar
1926 für das zweite Halbjahr 1925 vorzulegen sind.

Die Angaben in den Nachweisen haben sich demgemäß
von dem bezeichneten Zeitpunkte ab auf halbjährliche Zeit¬
räume zu erstrecken. Der Vordruck zu den Nachweisen wird
insoweit abgeändert.

DaS ReichSverfichenmgsamt.
Abteilung für Unfall-Versicherung.

Schäffer.
Vorstehende Bekanntmachungen werden weisungsgemäß

zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Neuenbürg, den7. August 1925.

Berficheruugsamt:
Lempp.

Bezirkspolizeiliche Vorschrift
betr.Aufstellung von Fuhrwerken aller Art
aus den Staats-«. Rachbarschastsstraßen

des Bezirks.
Auf Grund des 8 366 Ziffer 10 des Reichsstrafgesetz¬

buchs und des Art. 51 des Landespolizeistrafgesetzesi. V. mit
8 4 der Min.-Verf. betr. die Beleuchtung der Fuhrwerke bei
Nacht vom 16. 9. 1888 (Reg.-Bl. S . 3l7)/29. 9. 1909
(Reg.-Bl. S . 303) ist vom Oberamt mit Zustimmung des
Bezirksrats unterm 21. Juli d. Js . folgende bezirkspolizeiliche
Vorschrift erlassen worden:

„Das Aufstellen von Fuhrwerken aller Art auf Staats¬
und Nachbarschaftsstraßen des Bezirks außerhalb Etters ist
an unübersichtlichen Stellen, insbesondere in der Nähe von
Straßenkreuzungen und-Biegungen, von Eintritt der Dunkel¬
heit bis zum Beginn der Morgendämmerung verboten, an
sonstigen Stellen nur zulässig, sofern die Fahrzeuge vorne
und hinten mit einer in gutem Zustand befindlichen, deutlich
sichtbaren Beleuchtung versehen sind."

Die Vorschrift, die von der Ministerialabteilung für Be¬
zirks- und Körperschaftsverwaltung am5. August ds. Js . für
vollziehbar erklärt worden ist, tritt mit dem Tag ihrer öffent¬
lichen Verkündigung in Kraft.

Neuenbürg, den8. August 1925.
Oberamt.

Lempp.

Gesangbücher
in reicher Auswahl

empfiehlt die
C. Meeh'sche Buchhandlung»Neuenbürg.

Anschein h<übe, mit Abd cl Krim in Verhandlungen treten zu
können. Mehr denn je regnet es an Beschuldigungen aus Len
Risführer , weil er es bisher immer noch unterlassen hat, die
französisch-spanischen Friedensbedingungen offiziell zur Kennt¬
nis zu nehmen und darauf zu antworten . Im Kriegsministe¬
rium weiß man daher keinen anderen Ausweg , als eine Fort¬
setzung des Krieges mit umfassenden Verstärkungen . Der Kriegs¬
minister prüfte zu diesem Zwecke gemeinsam mit General Rol¬
let die Frage einer ausgedehnten Aktion gegen Abd el Krim.
Auf jeden Fall muß der Krieg vor dem 15. Oktober zu Ende
geführt sein, denn zu diesem Zeitpunkt setzt in Marokko die
Regenperiode ein, während welcher die Wege ungangbar und
damit militärische Aktionen unmöglich werden.

Die Unruhen in Syrien.
Paris , 10. Aug . Aus englischer Quelle kommen Nachrich¬

ten, die auf eine überaus ernste Lage in Syrien schließen lassen.
Es wird auch hier zugegeben, daß die französischen Truppen an
mehreren Stellen geschlagen wurden und daß Kriegsmaterial
und Munition und sogar Tanks und Flugzeuge in die Hände
der Drusen gefallen sind. Es ist noch unmöglich, sich ein klares
Bild über die Lage zu machen. Aller Wahrscheinlichkeit nach
wird aber Syrien in der nahen Zukunft Frankreich noch zu
sehr ernsten Sorgen Anlaß geben. Obzwar bereits große Ge¬
bietsteile geräumt worden sind, behauptet man, daß die Ereig¬
nisse rein örtlich zu bewerten seien und keine außenpolitischen
Weiterungen nach sich ziehen werden. In Anbetracht des Ma¬
rokkokrieges wird man aber geneigt sein, den Panislamitischen
Charakter der Bewegung festzustellen. Abd el Krim käme ja
ein bißchen Entlastung ganz angenehm , und wenn sich die Lage
in Syrien verschärft, kann er deren auch sicher sein. Schon jetzt
hört man, daß die Drusen durch ausländische Agitation zum

Herreualb, den 11. August 1925.

Ioäs 8-^»26 ixe.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung, daß unsere liebe
Mutter, Schwester, Groß- und Urgroßmutter
Lilis » l»e1I»e lL » rvlii »e jL« l»lvr,

geb. Gerwig,
heute früh 6 Uhr im Alter von 86 Jahren
wohlvorbereitet in die ewige Heimat abgerufen
wurde.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Oberamtspfleger Kübler.

Beerdigung: Mittwoch abend5'/- Uhr.
Für Kranzspenden wird im Sinne der Ver¬

storbenen gedankt.

lleilklmäigerö. kersso»
(Von krasilisn Lnriivk).

Ledandlunß aller dsildsren Krankheiten. — 2vbn üadre
praktiscde Studien unä Lekudrungen in ^ krika, Südamerika

und Kuropa.
Sprsodslnndsn : läglick von 7 bis II vbr vorm, und

von 2 bis 6 I7kr nachmittags.
8ttM8t»A und Sonntag: keine Sprechstunde.

- Untsi-s isprinKsr Strasse IS.

vis lylusleeßormsn
rum vmpressen der alten

kilr- lillü VelM-Me
sind eloxetrotten.

Keuch«.Klltmsilll,kforrtlkim
OsrrZsr »killt « - r- W « s1I . LS,

Volks-tzduseum
„Her Hevsek"

V « ri »Ir» 1Lv» i»Äer ^ LÜKersteasse
(valvor 8el »iile)

aus Alünekcn.

Mehrere Hundert lebensgroße waturprSpsrate.

KeSünet tügl.von rann.1V—Sllftr abd». Sonntag ab 11 Mr.
üar kür vrvaedsvne ksrsonen über 18  ladre.

Krieg gegen Frankreich ermuntert werden. Die Wirkung der
Drusenaufstandes läßt sich noch nicht abfchätzen, aber jedenfalls
darf sie nicht allein , sondern als ein Zeichen der heutigen stu
stände betrachtet werden . Das französische Kolonialreich krack
in allen seinen Fugen . Cs verlautet nichts über einen Friede«
mit Abd el Krim, man hört aber von der wachsenden Unrub
in allen anderen Kolonien . Der gesamte Islam befindet sich ck
Bewegung . Die französische Oeffentlichkeit ist durch die Ma-
rokokämpfe so nervös geworden, daß sie jetzt auf alle Alarms
Nachrichten übertrieben reagiert . Ob sie bald cinsehen wird
daß ein Kolonialreich wie das französische nur durch schwere
Opfer gehalten werden kann? Die Tatsache, daß man Syrien
die Truppen entzog um Marokkos Willen , nur um in Frank¬
reich selbst keine schlechte Stimmung auskommen zu lassen ist
bezeichnend. Jedenfalls wird die französische Regierung bald
vor der unangenehmen Aufgabe stehen, der Bevölkerung neue
Opfer auferlegen zu müssen.

Französisch-englischer KriegsgräLerkonflikt.
London , 10. Aug . Einen Sturm der Entrüstung hat in

der ganzen englischen Presse die Nachricht hervorgerufen daß
die französische Regierung nach langen erfolglosen Verhand¬
lungen mit der britischen Kriegsgräberkommission die Aufgab,'
von insgesamt neun bei Laventie , südlich von Armentiers ge¬
legenen Soldatengräbern verfügt hat . Die englische Presse ist
über die Aktion französischer Pietätlosigkeit empört und be¬
richtet bei dieser Gelegenheit auch über die schlechte Unterhal¬
tung der Kriegergräber . Die Maßnahme wird von franzöh-
scher Seite damit begründet , daß die Anhäufung zu großer
Mengen Toter die öffentliche Gesundheit gefährde. Mit der
Exhumierung der Toten und ihrer Unterbringung an entfern¬
teren Orten ist bereits begonnen worden.

Auf größeres, lastenfreies Anwesen

M. 10M bis IM
gegen erste Sicherheit aufzuuehmeu gesucht.

Angebote mit Bedingungen unter Nr. 256 an die Ge<
schäftsstelle des „Enztäler".

ITSss billig!
Vsutsvh -llolläudsl ', per 9 kld.-kaib IM. 5.40, Solst.
I'akslkäss , rote Kinde, p. 9kkd.-kak. IM. 5.60, Deutsch.
Ldsmsr , pr. tzusl., p. 9 kid.-kak. Mir. 6.60. L.IIe Lorten
sind vorrü§I. im Scknitt und Sesedmack. Versand krei Haus
geg. Kaeko. Otto Dsmkv , Käsegrosshlg., HamdarA 21.

Keine Lotterie! Keine Teilung!100" ' in bilr
zahle ich jedem ohne Ausnahme, welcher den
„Lustigen Gesellschafter"(monatlich1Heftä25 Pf.)
durch Voreinsendung von Mk. 3.— auf ein Jahr

abonniert und folgende Aufgabe richtig löst.

Die 9 Felder sind so auszufüllen, daß so viele ge¬
rade und schräge Reihen wie möglich die Summe
15 ergeben. Jedes Feld darf beliebig(aber nicht
höher als mit 9) besetzt werden, da es nur auf die
Anzahl der erreichten Summen ankommt. Es ge¬
nügt daher eine Lösung. Sie ist zusammen mit
den Mk. 3.— in einer Sendung per Post einzurei-
cheu, bei Einzahlung durch Postanweisung oder auf
mein Postscheckkonto Hamburg 63830, also auf dem
Abschnitt. Die 100 Rentenmark erhalt jeder Lö¬
ser ohne Ausnahme(also keine Teilung oder Aus¬
spielung) aber nur, wenn der Abonnementsbetrag
von Mk. 3.— beifolgt, alles andere zwecklos. Keine
weiteren Verpflichtungen! Deutliche Unterschrift und

genaue Adresse erbeten.
^ s. Oderilh, Verlag. Hamburg 19. Meseustt. 13 Pt.i
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